
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1940

32 (16.3.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-895816

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-895816


Mcichrichten
sür ^ tacitElsslelhuncl Arngevung

Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Bezugspreis mit der Beilage „ Illustriertes Unterhaltungsblatt "
monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth

Hauptschristleitung : Hans Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste , z . Zt . Preisliste Nr . 4 gültig ) , die 90 mm
Fernruf 890 breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher aufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Nr . 32 Msfleth , Sonnabend , den 16 . März 1940

Tag un- Nacht an »en Sieg Lenken
Unsere Soldaten an den Fronten hoben alle nur einen

Gedanken : den Feind zu schlagen . Wo sich die Mög¬
lichkeit dazu bietet , geschieht das restlos . Das haben die Tom¬
mies zu ihrer grenzenlosen Ueberraschung erleben müssen , als
sie kaum den ersten Schritt in den vordersten Graben gemacht
hatten . Bevor sie sich ' s versahen , waren sechzehn von ihnen
schon „ auf dem Marsch nach Berlin " . So tst ' s in den Vorfeld¬
stellungen des Westwalls , so im Luftraum und so auch auf den
Meeren . Unsere Soldaten denken nur an den Sieg . Am
Hel den geben klag hat der Führer sich mit dem Sinn
deutschen Soldatentums und deutschen Soldatenopfers beschäf¬
tigt . Aus ihnen wuchs deutscher Sieg in tausend Schlachten
einst wie heute . Das Opfer unserer Gefallenen wurde Symbol
deutscher Kraft und deutschen Siegeswillen . All die viele »
deutschen Soldaten , die ihre Treue zu Vaterland und Volks¬
tum mit ihrem Leben bezahlten , haben an den Sieg gedachi
und geglaubt , sie haben für ihn gekämpft . So ging die Saal
auf , die wir heilte in unserer jungen deutschen Wehrmacht ver¬
körpert finden , die durch den mutigen Entschluß des Führers
vor fünf Jahren erstand . Und hinter dieser Wehr¬
macht stcht das ganze denische Volk . Wenn der
Soldat draußen am Feind nur immer an den Sieg denkt und
dafür kämpft , dann fordern ihr Glaube und ihr Wille zum
Sieg auch von uns , daß wir ebenso denken und ebenso handeln
Wie sagte doch der Führer : „Diesmal wird die deutsche Zn -
kilnst für Jahrhunderte entschieden ! " Als der Führer vor füns
Jahren den Befehl zur Wiedergewinnung der denrschen Wehr -
fteiheit gab , verkündeie er der Welt , daß Deutschland die
Sicherung seiner Freiheil in die eigene Hand genommen habe
Das war den plntokratischen Mächten rinbegriern , sie wollte »
die Abhängigkeit Deutschlands . Aber Deutschland wuchs ,
wurde stark und einig . Die Kriegserklärung Englands und
Frankreichs , am 3 . September war der verzweifelte Schrlr :
emn Cligue , die durch Blntströme anderer Völker zur Macht
D Reichtum und zur Weltherrschaft gekommen ist. Jetzt aber
llt ihr Maß voll . Sie haben einen Krieg frivol entfacht , der
ganz Europa in ihre Abhängigkeit bringen sollte . Er muß
nach dem Wort des Führers zum glorreichsten Sieg der deut¬
schen Geschichte werden . Darum müssen wir Tag und Nnchi
au diesen Sieg denken , für ihn kämpfen und unser ganzes Tu »
auf ihn einstellen .

EWlanLs verkorsns SchSacht m FinnlanL
„ So verrät England die kleinen Völker ! " Das müßte über

dem r n s s js ch - fj n n i sch e n A b k o m m e n über die Be¬
endigung des Krieges stehen . Zn diesem Kriege wäre es nie
gekommen , wenn England Finnland nicht alle möglichen Ver¬
sprechungen und Zusicherungen über Unterstützung , Hilfeleistung
usw . gegeben hatte . Finnland ist zu diesem Kriege angestifte :
worden , weil er ein Tei ! des englischen Krieges gegen Deutsch¬
land sein sollte . Finnland sollte für England kämpfen , Finn¬
land sollte den Funken entzünden zu dem neuen Schlachtfeld
am Nordkap . Finnland bezahlt seine Engstirnigkeit durch Blui -
ttnd Landverlust . Und wenn es trotzdem noch glimpflich davon¬
kommt, so nicht etwa durch englische Hilfe , sondern durch die
Klugheit und Einsichtigkeit Stalins , der sehr wohl wußte , wer
hinter Finnland stand . Finnland Hai den Krieg verloren , aber
den Frieden gewonnen ; England aber verlor eine Schlacht aui
militärischem , Politischem , wirtschaftlichem und diplomatischen !
Gebiet , was schwerer wiegt , als die englischen und französischer !
Zeitungen zugeben dürfen . England verlor sein Prestige und
mit ihm die letzten Gläubigen an seine Macht . Jetzt ver¬
suchten Chamberlain und Daladier , sich gleichsam gegenseitig
für diesen Schlachtverlnst schuldigzusprechcn . Daladier
behauptete kühn , 50 000 Mann standen marschbereit , sobald die
finnischen Hilferufe erschollen wären — Chamberlain
hatte aber angeblich 23 Stunden » ach dieser Erklärung Daln -
diers noch keine Kenntnis von dieser Behauptung . Dafür ant¬
wortete Horeb Elisha : Finnland habe mehrfach Hilfe er¬
beten, und auch der finnische Oberkommandierende Manner -
honn stellte das Hilfeersnchen Finnlands fest. Nichts ist daran !
erfolg !. Finnland erlebte die gleiche Enttäuschung wie Polen
Das Urteil in der Welt über diesen schändlichen Verrat Eng¬
lands ist vernichtend und die Erkenntnis allgemein , daß Eng¬
land durch diesen Ausgang eine seiner schwersten Niederlagen
erlitten Hai . England hat nicht nur den Krieg angezettell ,
sondern auch den aufkeimenden Frieden in letzter Stunde z»
verhindern versucht .

Lon- ons Blick auf - as RorLkap '
England ist bemüht , seine Schlappe durch große Worte

lind neue — Drohungen zu vernebeln . Das Wellecho wird in
« oirdon als niederschmetternd empfunden , — aber schon kün-
mgt man eine neue Aktion am Nordkap an . England branchl
das Schlachtfeld rin Norden . Schweden und Norwegen sollen
me nächsten Opfer sein . Wie kämen diese beiden Nordstaate »
°azn , ihr Land als Kriegsschauplatz zur Verfügung zu stellend
Aber das kümmert die Zerren Churchill , Chamberlain und
Daladier nicht im geringsten . Zwar hieß es bisher immer ,
me westlichen Plntokranen kämpften für die Freiheit der klei¬
nen Völker — so aber sieht diese Freiheit aus : Man zwingt
n« zur Kriegshilfe und läßt sie dann im Stich . Die bisherige
Knegsenrwieklung hat das englische Kriegsgeschäft nur wenig
«Mörder, , und als Geschäft sehen die Plntokraten ja den Krieg
an . „ Dailv Expreß " hat das klar ausgesprochen : Man halte
Wenigstens „,jt einem Fünf -Prozent - Krieg gerechnet , aber die
Verzinsung der Kriegspapiere betrage vorerst bestenfalls drei
Prozent . Das ist die wahre Einstellung der Moral - und Fne -
verisprediger von der Themse ! Nur drei Prozent ! Die fehlen -

zwei sollen noch Norwegen und Schweden durch ihr Opfer
drrnge, , Sie werden aber wissen , was ihnen wirkliche Frechen
Und Sicherheit verbürgt . Im übrigen scheint man m London
flwnbar zu vergessen , daß Deutschland auch noch da >st - Aus

Schlachtfeld am Nordkap könnte es den „ friedlichen Pluto -
Mt,n genau so gehen wte in Finnland . Denn wir wrsten den

nA ^ und zu stellen - überrumpeln wird er uns

Der rvW - WW Vertrag
Abtretung der Karelischen Landenge und Verpachtung Hangös .

In Moskau haben seit Freitag finnisch -russische Verhand¬
lungen stattgefunden , die am Dienstagabend zum Abschluß
eines Friedensvertrages geführt haben . Nach dem Wortlaut
des Vertrages , der jetzt von der russischen Regierung veröffent¬
licht wird , wird ( Artikel 2> die gesamte Karelische Landenge
mit der Stadt Wiborg dem Territorium der Sowjetunion ein -
vcrleibt . Ferner fallen an Rußland die Wiborger Bucht mit
ihren Inseln , das westliche und das nördliche Nfer des
Ladogasees mit den Städten Kexholm , Sortawala , Suojärvi ,
eine Reihe von Inseln im Finnische » Meerbusen , das Gebiet
östlich von Merkärwi mit der Stadt Kuolajärvi sowie ein Teil
der Fischer - und Srednij -Halbinsel .

In Artikel 3 heißt es : Beide vertragschließenden Parteien
verpflichten sich , sich jeden Angriffes gegeneinander zu ent¬
halten und keinerlei Bündnisse abzuschließen noch an Koalitio¬
nen teilzunehmen , die gegen eine der vertragschließenden Sei¬
ten gerichtet sind.

Die Halbinsel Hangö und ebenso auch die Inseln , die bei
Hangö liegen , werden ans 30 Jahre für 8 Millionen Finn¬
mark a» die Sowjetunion verpachtet Rußland erhält das
Recht , in diesem Gebiet eine Marinebasis zu errichten sowie
Landtruppen und Luststreitkräftc zu unterhalten . Finnland
soll seine Truppen im Laufe von zehn Tagen nach der In¬
kraftsetzung des Vertrages von der Halbinsel Hangö zurück¬
ziehen .

Artikel 5, der bestimmt , daß Finnland a » seiner Küste im
Nördlichen Eismeer nur kleine unbewaffnctc Schisse unter¬
halten darf , legt den Finnen ferner die Verpflichtung auf , dort
leine Kriegshäscn und keine größeren militärischen Reparatur¬
werkstätten anzulegen .

In Artikel 6 wird vereinbart : Der Sowjetunion und
ihren Bürgern wird , wie dies bereits im Vertrag von 1920
vorgesehen war , das Recht des freien Durchgangsverkehrs über
das Gebiet von Prtsamo nach Norwegen und umgekehrt ge¬
währleistet , wobei der Sowjetunion auch das Recht eingcräumt
wird , im Gebiet von Pctsamo ein Konsulat zu errichten .

Die Frachten , die durch finnisches Gebiet geleitet werden ,
(ind von Zollabgaben frei . Russische Staatsangehörige haben
aas Recht der freien Durchreise aus Grund von Pässen , die
von den Sowjetbehörden ausgestellt werden . Unter Einhal¬
tung der allgemein gültigen Regeln haben russische unbewaff¬
nete Flugzeuge das Recht , den Flugverkehr über das Gebiet
von Petsamo zwischen der Sowjetunion und Norwegen zu
unterhalten .

Gemäß Artikel 7 gewährt die finnische Regierung der
Sowjetunion auch das Recht des Durchgangsver¬
kehrs zwischen Rußland und Schweden . Zur
Entwicklung dieses Transitverkehrs soll eine Eisenbahnlinie
zwischen der russischen Stadl Kandalakscha und der finnischen
Stadt Kemijärvi in diesem Jahr noch gebaut werden .

Der Friedensvertrag wurde in russischer , finnischer und
schwedischer Sprache ausgeseriigt und soll in drei Tagen rati¬
fiziert werden . In Durchführung des Vertrages wurden die
Feindseligkeiten am l3 . März um l2 Uhr eingestellt . Ab
15. März sollen sich die Truppen beider Seilen auf die neue
Staatsgrenze zurückziehen . Schließlich sieht der Friedensvertrag
noch die Aufnahme von Verhandlungen über einen Handels¬
vertrag zwischen beiden Staaten vor .

Die riebe Grenzlinie
In Ergänzring der ersten Mitteilungen über den russisch-

finnischen Fricdensschluß veröffentlicht die Moskauer
„ Prawda " die dem Friedensvertrag beigesügte Karte , aus
der die neuen Staatsgrenzen crngezeichnei sind . Demnach ver¬
täust die neue Staatsgrenze folgendermaßen :

Sie setzt am Finnischen Meerbusen ungefähr 50 Kilometer
westlich von WYborg an und verläuft dann so ziemlich ge¬
rade in nordöstlicher Richtung , ungefähr 25 Kilometer nörd¬
lich von Wyborg und 25 Kilometer nördlich von Sordavala
(Serdobol ) vorbei , so daß die Eisenbahnlinie Wyborg —Sorda¬
vala aus sowjetrilssischein Gebiet verbleibt , um dann westlich
der svwjelrnssischen Stadt Porososero die alte Grenze zu
erreichen . Weiter wird ein schmaler Streifen Finnisch - Kareliens
an der Ostgrenze Finnlands ( gegenüber der Bucht von Kanda¬
lakscha mit dem Hauptori Kuolojärvi ) mit der Sowjetunion
vereinigt sowie die Fischer - und S r e d n i j - H a l b i n s e '
an der Bucht von Petsamo .

Der neue Grcnzverlanf erinnert — mit geringen Abwei¬
chungen zugunsten Finnlands — an die mit Abschluß des
Nordischen Krieges im Jahre 1721 geschaffene Grenze , die fast
ein Jahrhundert lang in Geltung blieb .

DentW-italieuWes KWeWrotokoll
Italiens Einfuhrücdars fast vollständig ans dem Landweg

gedeckt .
chst In Verfolg der Besprechungen , die zwischen dem Reichs -

Minister des Auswärtigen , von Ribbentrop , und dein Tncc
siattgefunden haben , haben der deutsche und der italienische
Regierungsausschuß für die Regelung der deutsch-italienischen
Wirtschaftsbeziehungen eine außerordeiivliche Tagung nbgehal -
t -m mit dem Ziel , die erforderlichen Maßnahme n zu
vereinbaren , um die K o h l e n li e f e r u n g c n aus Deutsch¬
land nach Italien vollständig auf dem Landwege durchzuführen
und auf - iese Weise fast den gesamten italienischen Einfuhr -
bedarf an Kohlen zu decken .

Am Dienstag haben der Vorsitzende es deutschen Regie -
rungsausschnfses , Gesandter Clodius , und der Vorsitzende des
italienischen Regierungsausschusses , Senator Giannini , das
entsprechende Protokoll unterzeichnet .

ll - Loot versenkte 24M ART
66 566 Tonnen durch Kapitänleutnant Schuhart ans

zwei Fahrten .
V !M Berlin , 14 . März .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Westfront keine besonderen Ereignisse .
Südlich Straßburg wurde ein französisches Flugzeug

von , Muster Mureanx durch deutsche Flakartillerie ab¬
geschossen .

Kapitänleutnant Schuhart konnte nach Rückkehr
seines U -Bootes von der letzten Fahrt gegen den Feind
die Versenkung von 24 600 Bruttoregistertonnen melden .

Damit hat Kapitänleutnant Schuhart , der im Sep¬
tember des vergangenen Jahres auch den britischen Flug¬
zeugträger „Couragcous " vernichtete , im Verlauf zweier
Feindsahrten insgesamt 66 566 Bruttoregistertonnen
versenkt .

Immer mehr sinkt mit den Erfolgen unserer See -
kriegführung der einstige Nimbus von der unbeschränkten
Herrschaft Großbritanniens über die Ozeane . Seinem
großen Erfolg , den Kapitänleutnant Schn hart mit
seiner tapferen U -Boot -Besatzung durch die Versenkung
des britischen Flugzeugträgers „ Courageous " auf seiner
Fahrt im September des vergangenen Jahres davon¬
trug , hat er nunmehr einen neuen hinzugefügt durch
die Versenkung von 24 600 Bruttoregistertonnen Schiffs¬
raum auf seiner letzten Fahrt . Des Führers Wort , daß
Großbritannien heute keine Insel mehr ist , wird durch die
fortgesetzten , durch keine Lügen der britischen Admiralität
wegzuleugnenden Erfolge unserer U - Boot - Waffe sowohlwie unserer Luftwaffe immer sinnfälliger vor aller Welt
bestätigt . Immer mehr zeigt sich auch , daß gerade aus
dem Punkt , an dem das bMische Imperium mindestens
bis zum Weltkrieg am unverwundbarsten zu sein schien ,
durch die Formen neuzeitlicher Kriegführung der aller -
verwundbarste Punkt geworden ist . Wie sehr dies auch
der britische Lügenlord Churchill selbst erkannt hat , be¬
weist ja auch der Umstand , daß nicht nur der ehemals
für unangreifbar gehaltene britische Kriegshafen Scapo
Flow nach dem kühnen Angriff und von aller Welt be¬
wunderten Erfolg des Kapitänleutnants Prien von
Großbritannien geräumt werden , daß sich die „ glorreiche "
britische Kriegsflotte in die Einsamkeit versteckter Plätze
an der Westküste Englands flüchten mußte , sondern daß
nian auch sämtliche großen Luxnsdampfer der englischen
Handelsmarine außer Landes , über den Großen Teich
hinweg im Rew -Uorker Hafen in Sicherheit vor deut¬
schen N -Booten und Flugzeugen zu bringen für drin¬
gend erforderlich erachtete .

Bo» Knslandr SchiffIsriedtzsi
„ Aus Felsen gelaufen ". — Profitgier briägt den Tod .
Nach einer Unfted -Preß -Meldung aus London ist das

holländische Motorschiff „Bnizerd "
(270 BRT .) an der

britischen Nordostküste „auf Felsen gelaufen " und dadurch zer¬
stört worden . Die sechsköpfige Besatzung wurde von einen »
Rettungsboot an Land gebracht .

In belgischen Schiffahrtskreisen befürchtet man , daß
außer dem Fischdainpfer „ L47 " zwei weitere belgische Fisch¬
dampfer , nämlich die „ Ostende 141 " und die „0 66" , in der
Nordsee untergegangen sind . Ein belgischer Frachidampfer
hat ein Wrackstück mit der Aufschrift „ Ostende 141 " gefunden .
Die „ 0 66" ist seit mehreren Tagen ebenfalls überfällig .

Die großen Verluste der belgischen Fischereiflotte sind wohl
darauf zurückzuführen , daß diese sich in englische Gewässer
wagt , die bekanntlich von Minen völlig verseucht sind . Es
ist Puch ein offenes Geheimnis , daß viele belgische Fisch -
darirpfer ihre Fänge aus reiner Profitgier oder auch unter
englischem Druck direkt in England verkaufen

Ihre WM ist die Lüge
Wer hat die „ glaubwürdigen Augenzeugeuberichte "

über angebliche deutsche Grausamkeiten verfaßt , um das
Kriegsfiebcr und den Hatz unter den Völkern noch höher
zu schürend Der Jude ! Hier ein Selbstgeständnis von
fast unfaßbarer Offenheit und Niedertracht . In dem jüdi¬
schen „Daily News " vom 16 . November 1938 erklärt ein
Jude :

„ Der Krieg ist etwas Schlimmes , aber die Niederlage in
einem Krieg ist noch schlimmer als der Sieg . Aus diesemGrunde verpflichten wir uns schon jetzt , Brandartikel zu ver¬
fassen , glaubwürdige Berichte über Grausamkeiten zu schrei¬ben , Photographien über diese Grausamkeiten zu verbreiten
und außerdem Artikel über den Krieg zu bringen , die das
Publikum aufreizen ."

Wir haben in der Kampfzeit die jüdische Lüge über¬
wunden , und wir wissen heute im Krieg mit der englisch
jüdischen Plutokratie nur allzu genau , mit welchen Waffen
ser Gegner kämpft . Der Panzer der deutschen Einigkeit
und des deutschen Willens bietet ihnen keine Lücke. Wir
siegen diesmal endgültig gegen Gemeinheit und Haß , denn :

Unsere Masse ist die Lat!



LrMchltMd Italien; Koßlenliesetmt
Der britische Erpressungsversuch endgültig gescheitert .
Aiu gleichen Tag , an dem England mit seinen Kricgs -

nusweitungsplänen in Nordenrvpa durch den finnisch - russi --
schen Fricdensvertrag ein schweres Fiasko erlitten hat , mutzte
es . auch auf einem anderen Gebiet eine empfindliche Nieder¬
lage einstecken . Durch die neue Abmachung über die deutschen
Kohlenlieferungen an Italien ist der Versuch Englands , durch
den Austausch gegen englische Kohle wirtschaftliche Zugeständ¬
nisse auf dem Rüstungsgebiete zu erpressen , endgültig geschei¬
tert . Deutschland deckt den gesamten italienischen Einfuhr¬
bedarf an Kohlen auf dem Landweg , womit Italiens Kohlen -
zufuhr vom Seeweg und überhaupt von dritten Ländern bis
auf einen ganz geringen Rest rinabhängig gemacht worden ist.

Das neue Kohlenabkommen mit Italien stellt eine ganz
rotze Leistung des deutschen Volkes dar und ver -
nnbildlicht wohl am besten die wirtschaftliche Zusammen¬

arbeit zwischen beiden Ländern . Italien braucht jährlich 12
Millionen Tonnen Kohlen . Diese gewaltigen Einfuhrmengen
erhält es von jetzt an nahezu restlos von Deutschland , und
zwar nicht mehr auf dem Seeweg , sondern die Transporte
vollziehen sich ausschließlich auf dein Landwege .
Die deutsche Reichsbahn hat damit eine gewaltige Ausgabe
übernommen , die namentlich in Kriegszeilen eine ganz be¬
sonders große Leistung darstellt . Ja , dieses Abkommen ist
wohl der größte internationale Güteraustausch , der je zwischen
zwei Staaten durchgesührt worden ist.

Abgesehen von dieser großen wirtschaftlichen Bedeuinnc
des Kohlenabkommens fällt vor altem die politische Seite
der Angelegenheit ins Gewicht . Auch hier ist Englands Spiel
wieder . einmal glänzend durchkreuzt worden . Die englische
Plutokratie hatte geglaubt , die Handelsvertragsverhandlungen
mit Italien zu einer der englischen Tradition entsprechenden
üblen Erpressung ausnutzen zu können . Ausgehend von der
Voraussetzung , daß die Kohle für Italien das tägliche Brot
bedeutet , hatte London die Weiterlieferung von Kohlen aus
Wales von der Belieferung ' Englands mit italienischem
R ü st u n g s m a t e r i a l abhängig gemacht . Als dieses An¬
sinnen von der Großmacht im Mittelmeer abgelehnt wurde ,
beschlagnahmten die britischen Seeräuber kurzerhand die ita¬
lienischen Kohlenschiffe , die nach Uebernahnie der deutschen
Kohle von Rotterdam ausgelaufen waren . Auf den gehar¬
nischten Protest Italiens hin wurden zwar allerdings die
Schisse mit ihren Ladungen wieder fretgegebeu , jedoch ver¬
langte die englische Regierung die Einstellung der deutschen
Kohlenlieferungen auf dem Seeweg , in der bestimmten Er¬
wartung , daß Italien nunmehr die unbedingt notwendige
Kohle aus Wales zu den englischen Bedingungen kaufe »
müsse , also sich den erpresserischen Forderungen Englands
beugen werde .

In dieser Hoffnung haben sich die Engländei
gründlich getäuscht . Gelegentlich seines Besuches n
Rom hat Reichsaußenminister von Ribbentrop im Auftrac
des Führers auch die italienische Kohlensrage zu einer sosor
tigen und totalen Lösung geführt , indem Deutschland
zum ausschließlichen K o h l e n l i e s e r a n t c n Jtn
liens geworden ist. An diesem beispiellosen Entschluß de:
Führers , an der wahrhaften Kameradschaft der beiden be¬
freundeten Staaten sind Englands Umtriebe gescheitert . Da¬
mit sind die englischen Pläne auch hier inS Wasser gefallen .
Die autoritären Staaten lassen sich nun einmal ihre Politik
nicht durch wirtschaftliche Erpressungen und seeränberischc
Methoden vorschreiben . Deutschland kann und wird die er¬
forderlichen Kohlenmengen liefern . Dessen darf man in Lon¬
don gewiß sein .

Es knistert im EebN
Bestürzung in London über das indische Attentat .

Wie aus London gemeldet wird , hat das Attentat der
Inders Mahomed Singh Az ad auf den Staatssekretär fl »
Indien , Lord Zetland , und andere hohe Beamte , die eins
das indische Volk unterdrücken halfen , in der englischer
Oeffentlichkeit größte Bestürzung hervorgerufen . Selbst dic
ständigen Explosionen , dic den Engländern den Freiheit »
und Kampfeswillen der Iren demonstrierten , brachten dic
infolge der neueste » Schlappe im Finnlandkonslikt bereit :
nervös gewordenen Gemüter nicht so in Erregung wie diese
fünf Schüsse am Mittwochabend . Man ist sich vollkommen dar
über klar , daß es sich um ein politisches Attentat handelt .

In der Presse spiegelt sich unverkennbar die Beun¬
ruhigung wider , welche der Anschlag auch in Regierungs¬
kreisen ansgelöst hat . Selbstverständlich zeigen die Blätter
keinen Funken Verständnis für die Gründe , die den Inder
getrieben haben , sich in die Höhle des Löwen zu wagen und
dort für die abscheulichen Grausamkeiten , welche die Eng¬
länder seit Jahrhunderten in Indien verüben , Rache zu
nehmen .

Man gibt jedoch in politischen Kreisen offen zu , daß man
sich über die Erbitterung des indischen Volkes
bisher Illusionen hingegeben

'
hat . Alan glaubte , man könnc

die indischen Nationalisten aena » wie Mt vertrösten n » ?

rne Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen ytnauZschieben ,bis der Krieg beendet sei und man dann den Indern mit
Bomben und Kanonen klarmachen werde , was die plutokra -
tischen Machthaber in London unter „Selbstverwaltung , Ge¬
rechtigkeit und Humanität " verstehen . Deshalb nahmen die
Engländer die scharfen Entschließungen der Indischen Kon¬
greßpartei sowie die offene Ka m pfansage Gandhis
nicht für ernst . Sie glaubten , es werde , wie so oft , beim
passiven Widerstand , schlimmstenfalls bei einem wirtschaft¬
lichen Boykott bleiben . Die Schüsse in London haben nun dic
Briten wenigstens für einen Augenblick ans ihrer Selbst¬
täuschung anfgeschreckt , wenn auch die Unterdrücker bald wieder
in die gewohnte Gleichgültigkeit gegenüber den Leiden der
Unterdrückten verfallen dürften .

Rache für das Blutbad ln Amritsar
Man muß in diesem Zusammenhang klar Herausstellen ,daß die Kugeln des Inders nur Leute trafen , die in d . c

britischen Jndienverwaltnng eine führende Rolle ge¬
spielt haben . Sir Michael O ' Dwher war früher Gouver¬
neur des Pandschab und für das furchtbare Blutbad in
Amritsar 1919 verantwortlich , bei dem englische Soldaten ohne
jede Veranlassung in eine unbewaffnete indische Menschen¬
menge hineinschossen und dabei Hunderte unschuldigerMänner , Frauen und Kinder ermordeten . Lord Zetland
hat bekanntlich durch seine schroffe Abweisung der indischen
Ansprüche Gandhi so vor den Kops gestoßen , daß dieser alle
weiteren Besprechungen mit dem Vizekönig abbrechen mußte .

Es knistert im Gebälk des eigenen Hauses , und man fühlt
sich in London keineswegs mehr so sicher, wie das bisher die
Plutokratenclique der Welt vorgetäuscht hat . Das hat auchder Anschlag in London allen Völkern klar gezeigt .

„Außerordentlich schwerwiegendeBedeutung"
Die italienische Presse hebt hervor , daß die Er¬

schießung des früheren Gouverneurs des Pandschab , des
Generals O ' Dwher , von außerordentlich schwerwie¬
gender Bedeutung sür das britische Empire sei und
mit der Zeit noch weittragende Rückwirkungen aus die in¬
dische Frage haben würde , deren Ernst die englische Regie¬
rung vor der Welt nicht wahrhaben wolle , während die
Schüsse des mutigen Inders bewiesen , wie grob die Feind¬
schaft und die Empörung der Inder gegen England ge¬worden sei .

.Ein Schlachtfeld verloren"
Die Welt über die britische Niederlage.

Die gesamte Weltöffentlichkeit steht unter dem tiefen Ein -
cnuck der Beendigung des russisch-finnischen Konflikts , die all¬
gemein als eine schwere Niederlage der Plutokraten gewertetwird . Mit sichtlicher Befriedigung stellt die Presse aller Länder- mit Ausnahme der demokratischen Hetzpresse — fest, daß die
verbrecherischen Absichten der Westmächte , Finnland für die
egoistischen Interessen der Plutokratie » verbluten zu lassen und
darüber hinaus ganz Skandinavien zum entscheidenden Kriegs¬
schauplatz gegen Deutschland zu machen , gescheitert sind .

Besonders lief beeindruckt sind naturgemäß die nordi¬
schen Staaten , die erst jetzt die große Gefahr , in die sie durchdie Westmächte gebracht worden waren , in ihrem vollen Um¬
fang erkannt haben . Das Osloer Blatt „ A frenPoste « " - stelli
fest, daß bei den Neutralen erhebliche Verstimmung über das
Treiben der Plutokratie » herrsche . In H o l l a n d ,

'
B e l g i e n

und der Schweiz sei man entsetzt über die völlig
haltlosen Presseangriffe auf Norwegen und Schweden sowieüber die verdächtig weil gehenden Versprechungen an Finn¬land , die in letzter Sekunde erfolgten . Es zeige sich darin , soerklärt das norwegische Blatt , ein politisches Ausgleiten der
Westmächte , das den Neutralen sehr gefährlich erscheine . Wie
der Londoner Berichterstatter des gleichen Blattes meldet ,
empfindei man in London selbst den Moskauer Friede » als
eine moralische und militärische Niederlage .

Im übrigen nimnu die norwegische Presse den russisch-
sinnischcn Friedensschluß mir größter Befriedigung ans und
bringt die Ueberzeugmig zum Ausdruck , daß er Skandinavien
von der Drohung der K r i e g s e r w e i t e r u n g be -
f reit habe . Das Stockholmer „Aftonbladet " weist daraus hin ,- daß die Westmächie die ganze Zeit über das finnische Volk mit
Versprechungen Hingehalten und nicht viel getan hätten . In !
dreizehnter Stunde seien sie mit einigen Angeboten gekommen ,deren Annahme in der gegenwärtigen Lage nur eine AuS -i
Weitung des Krieges und eine Vernichtung Finnlands >p«d
des Nordens im Kampf der Großmächte mit sich geführt habe »
würde .

Eine „bittere Lehre kirr uns Bolen"
In dem Chor der Stimmen zum Friedensschlnß zwischen

der Sowjetunion und Finnland ist die Stimme des bisherigen
Polen von besonderem Interesse , da Pole » ja dem Schicksal
erlegen ist, vor dem sich Finnland nunmehr bewahrt hat : das
Opfer der westlichen Demokratien zu werden . „Finnland hat
bewiesen "

, so heißt es in dem „ Goniec Krakowski "
, „ daß es

klug zu handeln versteht . Für uns Pole » ist cs nun eine
bittere Leb re . m ieben . wie andere Staaten , die mebr

Heines Vaters §eau
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Vi'lisbEr '-KscktLLclwtrr vs-si Qusllen -VEflag , KönigLdrück (Lsr . VrssÄsn )si
Der Herr gab ihr den Rosenstrauß . „ Bitte , bringen Sie

diese Blumen zu Frau Röck . Wenn der Professor mir erlaubt ,
sie heute noch zu Zrechen , würde ich auf ein paar Minuten
zu ihr kommen . Sollte ein Besuch aber für sie nicht zuträglich
fein , dann grüßen Sie Frau Röck von Martin Hencke . Wollen
Sie das ausrichten ?"

Veronika nickte und nahm die Blumen . „ Ich gehe gleich
zu der Dame und sage Ihnen Bescheid . Auf welcher Station
liegt sie ?"

„Station II , Nummer 18 .
"

Veronika huschte davon . Station II ! Dort war der
Professor . Sie würde ihn noch einmal sehen , und die Frau
Oberin konnte ihr gestohlen bleiben , jetzt hatte sie einen Auf¬
trag auszuführen .

*

Professor Grothe stand vor Karin Rocks Bett . Zwei
Schritte hinter ihm warteten der Oberarzt Wille , die
Assistenten Vr . Schwarzenberg und vr . Gluck , der Prakti¬
kant Möller und vier Schwestern .

Das kleine Zimmer war durchflutet vom Morgenlicht
und vom Duft der Linden , die draußen mit goldenem Laub
vor dem offenen Fenster standen . Die Sonne war in das auf
dem Bettischchen stehende Wasserglas gesprungen und warf
einen zitternden Reflex an die weiße Wand . Sie lag auch
wie ein schimmerndes Band auf dem blonden Haar der
Kranken , und der Professor sah , daß dieses Haar voll war
und lang , und daß es einen metallischen Glanz hatte . Auch
in der unbarmherzigen Helle der Morgensonne hatte das
Antlitz Karin Rocks nichts von der durchsichtigen Reinheit ,

oon dem Zauber seines Ebenmaßes verloren . Es lag wie ein
wunderbar geformtes Gebilde auf den weißen Kissen , und
ein Paar tiefblaue , klare und ruhige Augen schauten voller

! Vertrauen zu dem Arzt auf .
! Die Nacht war besser gewesen , als Grothe gefürchtet

hatte . Die Temperatur gab zu keinerlei Besorgnissen Anlaß .
Was die Nachtschwester berichtete , klang zufriedenstellend , und
der Professor war glücklich . Er nahm Karins Hand , prüfte
den Puls und wurde ein wenig rot , als er fühlte , daß sie
ihre Augen nicht von ihm ließ .

Zum erstenmal störten ihn die vielen Menschen , die um
ihn herumstanden . Zum erstenmal war er befangen und
wußte nicht recht , was er mit der Kranken sprechen sollte .

„ Gut geht
' s . . . nur weiter so, gnädige Frau . . . dann

schassen wir 's schon .
"

Lächerlich war das . Er hätte ganz anderes sagen mögen .
Etwas brüsk wandte er sich ab , trat zu Or . Wille und

besprach sich leise mit ihm . Lateinische Wörter fielen . Die
Assistenten machten ernste Gesichter , der Praktikant drängte
sich naher heran , um kein Wort seines Herrn und Meisters
zu verlieren , und die Schwestern taten , als wüßten sie die
ganze medizinische Terminologie auswendig .

Da lächelte Karin trotz Schmerzen und Mattigkeit , und
Grothe , der dieses Lächeln sah , blieb mitten in seiner gelehrten
Betrachtung stecken.

Was für einen schönen Mund hatte diese Frau ! Was
für einen zauberhaften Reiz hatte ihr Lächeln .

„ Nicht wahr , Sie sind froh , daß Sie die Operation hinter
sich haben ? " fragte er .

„ Sehr froh . . . ja . . . und sehr dankbar . Ich glaube ,
Sie haben mir das Leben gerettet , Herr Professor .

" -

Grothe errötete aufs neue . „ Unsinn . . . so schlimm war 's
nicht .

"

Herrgott , wenn er doch jetzt die ganze Bande hinaus¬
werfen könnte ! Hatte Möller nicht eben gegrinst ? Wahr¬
haftig , man benahm sich ja auch wie ein Suppenschüler ,
wurde rot und verlegen , und die gelehrte Wissenschaft , die

realen Sinn besitzen als unsere früheren Staatsmänner , aus
unseren « Schicksal gelernt haben und es ablehnen , für England
die Kastanien ans dem Feuer zu holen . Auf diese Weise hat
Finnland seine Existenz gerettet , und auch die
übrige » skandinavischen Staaten sind vor der Ausdehnung des
Krieges auf ihr Territorium bewahrt geblieben ."

„Weltmächte verloren einen Feldzug"
Die Schweizer Presse beschäftigt sich auch weiterhin

mit dem Moskauer Frieden . So schreibt die „Neue Berner
Zeitung " : Die Westmächte haben einen neuen Verlust an An¬
sehen und Geltung erlitten , der nach Eindruck und Wirkung
einem verlorenen Feldzuge gleichkommt . In entsprechendem
Ausmaß stärkt der Friede von Moskau die deutsch -sowjetische
Position . Rußland ist nun besser als bisher imstande , seinen
Verpflichtungen aus dem russisch-deutschen Pakt nachzukommen .
Dann « aber verstärkt es unbestreitbar die deutsche Widerstands ,
kraft gegenüber dem Blockadekrieg der Westmächte .

Die „Gazette de Lausanne " spricht von einem
glänzenden Erfolg der deutschen Diplomatie .
Das Reich verfüge jetzt über alle Hilfsquellen seines befreun¬
deten Nachbarn . Man könne nicht sagen , daß die Zeit gegen
Deutschland arbeite .

Katzenjammerln London und Baris
Der Friede von Moskau wird auch von der römischen

Presse als eine neue große Schlappe Englands und Frank¬
reichs charakterisiert . Er habe , wie „Popolo di Roma "
betont , das Prestige des Reiches in ganz Europa und
besonders bei den Neutralen verstärkt , und dies dürfte
wohl , wie das Blatt ironisch bemerkt , das erstemal sein , daß
Deutschland und die Westmächie in ihrem Urteil einig gingen .

SchwererSchlag sür die treulose britische Politil
Bei der Behandlung des russisch-finnischen Friedensver -

irages greift die mexikanische Zeitung „Populär " inii
großer Schärfe den englischen Premierminister Chamberlai »
als internationalen Brunnenvergifter an , der
Finnland zum Kampf gegen Rußland anstachelte und jetzt den
Frieden zu verhindern suchte . Unter Hinweis auf die Haltung
Englands im spanischen , abessinischen und finnischen Konflikt
erklärt das Blatt , das angebliche britische Motiv des Schutzes
der kleinen Staaten diene vielmehr der Kriegsentfesselung .
Mit dem Abschluß des Friedensvertrages habe die tradi¬
tionelle treulose britische Politik einen schwe¬
ren Schlag erlitten .

Breltigeoerlult kür die Weltmächte
In amerikanischen Kongretzkreisen wird offen zu¬

gegeben , daß die Beendigung des Krieges in Finnland eine
schwere englische Niederlage darstellt . Die meisten Senatoren
äußerten ihre Befriedigung über das Aushören des Blutver¬
gießens und erklärten vielfach , daß weder Amerika noch irgend -
ein anderer Außenseiter , sondern nur Finnland selbst berech¬
tigt war , über Krieg oder Frieden zn entscheiden . Nach An¬
sicht des Farmerlaboriten Shipstead haben die Westmächte ein
wichtiges Schlachtfeld verloren , während der
demokratische Senator Green auf den schweren Prestige -
Verlust hinweist , den die Westmächie durch den finnisch -rus¬
sischen Frieden erleiden .

(Zeichnung : D . Aschau .)

man beherrschte , half einem auch nicht einen Fingerbreit aus
dieser rätselvollen Verwirrung .

„ Gehen wir , meine Herren !"

Grothe reichte Karin Röck die Hand , und die Art , wie
er ihre schmalen Finger umschloß , war sehr behutsam und
weich , als hätte er Furcht , diese feinen Finger zu zerdrücken .

Die Schwester , die der Tür zunächst stand , drückte die
Klinke herab , öffnete , und als der Professor auf den Gang
hinaustreten wollte , prallte er mit Schwester Veronika zu¬
sammen .

„ Hoppla . . . wen haben wir denn da ? "

Bis unter die braunen Ringellöckchen erglüht , stand dic
kleine Schwester vor ihm .

„ Ich soll diese Blumen bei Frau Röck abgeben
"
,

stammelte sie, „ der Herr , der sie brachte , wartet im Lese¬
zimmer .

"

„ So , so . . . na , dann entledigen Sie sich Ihres Auf¬
trags , Schwester , Wie heißen Sie ?"

„Veronika . . , Veronika Hitler , Herr Professor .
"

Das Herz klopfte ihr bis zum Halse hinauf . Er hatte sie
nach ihrem Namen gefragt ! Er lachte sogar ! Jubel über
Jubel . . . diesen Tag würde sie rot in ihrem Taschenkalender
anstreichen .

Veronika war überglücklich , und noch strahlend vor
Freude , trat sie an Karins Bett .

„ Einen Gruß oon Herrn Martin Hencke . Wenn Herr
Professor es erlaubt , wird er Sie heute noch besuchen ,
gnädige Frau "

, sagte sie atemlos und legte die Rosen auf
die Decke.

Karin dankte , aber sie schien nicht froh über die Blumen .
Uber ihr Gesicht huschte ein Schatten , und eine kleine Falte
schob sich streng zwischen ihre Brauen .

„Ich möchte heute noch keinen Besuch empfangen , bitte ,
wollen Sie das Herrn Professor sagen , Schwester ? " bat sie.

Veronikas Herz machte einen seligen Sprung . „Ja , wenn
ich lause , hole ich ihn noch ein . . . ich sag 's ihm sofort .

"

(Fortsetzung jolgt .)



» « , » rmchiti « « Fahre Sold«
„Die Wehrmacht " über den Oberbefehlshaber des Heere ».

Vor 40 Jahren , am 22. März 1900, begann die militärische
Laufbahn des Soldaten von Brauch ! tsch , die vom Leut -
nant im Garde -Grenadier -Regiment Nr . 2 zum Generaloberst
„nd Oberbefehlshaber des Heeres führte . Im einzelnen wird
hierzu in der Zeitschrift „ Die Wehrmacht " bemerkt , daß von
Brauchitsch als Hauptmann in den Großen Generalstab über¬
nommen wurde . Im Weltkrieg zeichnete sich Hauptmann
von Brauchitsch durch seinen mutigen persönlichen Einsatz
besonders in den A r g o n n e n k ä m p s e n aus . In dein
schwierigen Schlnchtengelände war er durch seine täglichen Be¬
suche in der vordersten Linie bald jedem Posten bekannt . Kein
Geringerer als der Gcneralquartiermeister des Feldheeres , L n.
dendorss , Hai daher am 10 . Mai 1917 den Vorschlag zur
Verleihung ves Hohenzollern -Ordens unterzeichnet , in dem cs
über den damaligen Hauptmann von Brauchitsch heißt : „ Ha :
eineinhalb Jahre als erster Gencralstabsoffizier der 31 . Insän -
icriedivision während der schweren Kämpfe in den Argonnen
und vor Verdun in rastloser , hingebungsvoller und verständ¬
nisvoller Arbeit die hervorragendsten Dienste gelei¬
stet und jederzeit seine Person rücksichtslos eingesetzt
Jein klarer , taktisch geschulter Blick , seine Umsicht , Energic
nnd sein Organisationstalent haben sich bei de » ihm während
der Vorbereitung und im Verlauf der Abwehrschlacht gestellten
Ionderaufgaben glänzend bewährt . " Nach dem Weltkriege
war Generaloberst von Brauchitsch in den verschiedenste » Stet -
langen am Wiederaufbau deS Heeres beteiligt , bis er
schließlich am 1 Februar 1938 unter Beförderung zum Ge¬
neraloberst zum Oberbefehlshaber des Heeres ernannt wurde
Seinen Untergebenen ist er durch die mustergültige Kürze und
Klarheit seiner Befehle bekannt Seine Soldaten , um
deren Wohlergehen er sich bei seinen zahlreichen Truppen¬
besuchen selbst sorgt , vertrauen ihm als dem Heerführer ,der sie bei dem einzigartigen Siegeszug durch Polen be¬
fehligte .

Lutze aa der Westfront
Der Stabschef der SA . vor Angehörigen der Standarte

Feldherrnhatte .
. . . . . 14. März . (PK .) Der Stabschef der SA ., Viktor

Lutze , traf zu einer Besichtigungsfahrt an der Westfroniein . Mit seiner Begleitung , bei der sich auch Obergrnppensichrer Jüttner befand , besuchte der Stabschef die vorderste ' :
Stellungen eines Divisionsabschnittes . Im Mittelpunkt der
ersten Besichtigungstages stand der Besuch bei einem Infamteriebataillon , in dem ausschließlich Angehörige der SA . -
Standarte F e l d h e r r n h a l l e dienen . Am späte »
Nachmittag erschien der Stabschef im Unterknnftsort diescsBataillons . In einem großen Viereck waren die Kompanien an
getreten . Der Stabschef schritt die Front der Männer ab , dirals politische Soldaten des Führers nun auch ge schlosse »in einer Fronttruppe ihre soldatische Pflicht erfülle »Er überbrachte den Soldaten die Grüße des Führers und
Obersten SA .-Führers Adolf Hitler .

„Ich habe schon früher zu euch davon gesprochen "
, rief de

Stabschef dann ans , „warum wir uns freiwillig meldetenwarum wir Entbehrungen und Opfer auf uns nahmen . Wii
wußten : Wenn einmal unsere innenpolitische Freiheit von uns
erkämpft ist, werden die alten Feinde wieder ausstehcn , wei
sie meinen , als Weltpolizisten überall mitreden zu könnenSo sind wir auf Befehl des Führers zu diesem ent sch eiden den Gang angetreien , zu einem Kampf , der nicht allenein Kampf gegen England ist, sondern ein Kampf der junge »
Systeme gegen die veralteten . Heute erkämpfen wir uns außenpolitisch das , was wir innenpolitisch schon gewönne »» habenWie ihr euch als SA .- Münner freiwillig dem Führer ver¬
schrieben habt , erwarte ich von euch, daß ihr auch an der FronVorbild seid

Hatte der Stabschef am frühen Nachmittag Gelegenheitsich bei denjenigen Truppenteilen des Abschnittes , die nnrmiielbar am Femd liegen , von der zuversichtlichen Stimmum
M überzeugen , so konnte er an » späten Nachmittag auch ci>
cki,drucksvolles Bild von der Nnbezwingbarkeit dec
Westw alles gewinnen . Den Abend verbrachte der Stabs
chef im Kreise seiner Kameraden der Standarte Feldherrnhall, .

Günter Weber .

Boienbers zur RMehr der Sftmml
Ter Reichsleiter zum zweiten Jahrestag der Wiedervereinigunc

In einer Weihestnnde in Wien anläßlich des zweite »
Jahrestages der Wiedervereinigung der Ostmark mit den
Reich unterstrich Reichsleiter Rose

'
nberg die entscheidend -

Bedeutung für den heutigen Kampf , daß das deutsche Vollden Sinn der großen Auseinandersetzung begreife und be¬jahe . Der gegenwärtige Kampf gehe nin eine Vollendung des
2000jährigen Ringens um das Reich . Tie Habsburger hätte »die Sendung des Deutschen Reiches ntchi begriffen , und sisei Preußen der Retter der germanischen Substanz gewordenVor dem nunmehrigen riesengroßen Prozeß der Wieder¬
vereinigung der deutschen Gesamteinheit verblasse alles . InHütten dieses neuen Lebensranmes vollziehe sich der Einzuclener vorgeschobenen Posten des Volkstums , die nunmehr berufen seien , eine neue Mark im Osten aufznbauen .

Reichsleiter Rosenberg wandte sich sodann gegen die an¬
maßenden Ansprüche Englands , ein „neues Europa " schaffe »wollen . Der Churchillismus habe eine brutale , mii der» jüdi¬
schen Kapitalismus verbundene aniieuropäische Diktatur aus¬gerichtet . So habe sich England als Feind der europäische »Völker in den Krieg gegen das sozialistische Deutschland be¬
geben. In diesem Zusammenhang begriffen wir den große »Dinn dieses Kampfes , die Einheit und Größe des Deutsche »
Reiches , die Herbeiführung einer neuen sozialen Ordnung» » d Gerechtigkeit nach 150 Jahren kapitalistischer Zersetzungani Ende eine Sicherung und Wohlfahrt Europas als ein ,
Notwendigkeit für alle seine Völker . Die Heimkehr der OstMark sei eine große entscheidende Etappe zur Vollendung des
Swßdeutschen Gedankens gewesen .

Amt „Bauerntum und vftland"
Einsatz der HI . für die Landwirtschaft .

. Ans einer Arbeitstagung der Reichsjngendsührnng i »Berlin gab der Bevollmächtigte des Reichsjugendsührers .'Ltabssührer Hartmann Lautcrbacher , die Errichtungf»>es Amtes „ B anerntnm und Ostlan d " in der Reichs -
ingcndführung bekannt . Mit der Führung dieses Amtes ismr die Dauer des - Krieges der thüringische Landesbauern -
inhrer , ^ - Oberführer P eucke r t , beauftragt worden .

Auf der Arbeitstagung wiesen Stabsführer Lanterbacheilind ss - Obersnhrer Penckcrt m-it allem Nachdruck darauf hi »»aß die Hilfe in der Landwirtschaft in den nächste »
Wochen und Monaten i m Vordergrund deS Kriegs -° > » satzes der H I . stehen wird . Neben diesem praktische »
Arbeitseinsatz stehe die bäuertiche Erziehungsarbeit der HI ..

ans den Osten ansgerichtet sei » »»' erde , um das wiedcr -
gewounene deutsche Ostland zu einem blühenden , rassisch ge¬mieden Bauernland zu machen .

„ Witdwestmethoden eines USA .-Gouverneurs . Wie aus
- iew Pyrk berichtet wird , Hai der Gouverneur von Oklahoma" ber das Gebiet , in dem das Grand - River - Stauwerk
gebaut wird , den Ausnahmezustand verhängt . Hundert Mann
" "r -Ltaatsmiliz habe »» Befehl erhalten , mit Maschinengewch -

-»-kr Gouverneur forder ! für die Beschädigung des -Ltaats -
nM'nlums , die durch den Bau entstanden ist, cuic Entschad »
8 ' Mg in Höhe Non 850 M ) Dollar ,

Koto : NSV .- Reichsbikdarchtv ( W .

t? Niürs

ii

Am 17 , März vor 5 Jahren hat der Führer die
Wehrmacht wiederhergesiellt und die Allgemeine Wehrpflich !
eingesührk . Wir begehen den Tag der 8 , Wiederkehr dieses
denkwürdigen Ereignisses als „ Tag der Wehrmacht " .
Die aktiven Soldaten und die Kameraden des NS -ReichS -

knegerbundes , der NSKOV . , des ReichstreubundeS und
des deutschen Roten Kreuzes stellen sich in den Dienst
des Kriegswinterhilsswerkes und verkaufen 20 verschiedene
Abzeichen (Fahnen und Standarten ) . Das KWHW . geht
zu Ende ! Beweisen wir am Sonntag aufs neue , daß
unsere Heimat der Front würdig ist !

Italiens militärische Schlagkraft
Eine Million Mann unter den Fahnen .

Die faschistische korporative Kammer Hai in ihrer Mitt -
wochsitznng , der auch der Duce beiwohnte , de» Voranschlagdes Kricgsministeriums für 1910/41 genehmigt . StaatssekretärS o d d n legte eine » erschöpfenden Bericht über de» unter der
Führnng Mussolinis vollendete » Aufbau und die Schlagkraftdes Heeres ab . Der Staatssekretär unterstrich die Schaffung
von 10 000 neuen Cadren und die von 18 000 Spezialisten . Die
internalionatc Lage habe es notwendig gemacht , sich dauernd
b e r e i l z u h a l t e » . Nach Beginn des Konfliktes und der
Bekanntgabe der „Nichikriegsführnng " Italiens habe man stets
genügend Soldaten unter den Waisen gehalten , um dem Gangder Ereignisse gewachsen zu sein

„ Unter Berücksichtigung dieser Notwendigkeit hat Italien
zur Zeit eine Million Mann unter den Fahnen , die voll aus -
gebildet sind und die , da sie den jungen Jahrgängen an -
gehören , weniger an wirtschaftliche oder familiäre Interesse «
gebunden sind ."

Eine große Zahl der seit dem Frühjahr 1939 einberufenen
and nach Wiederholnngs - und Ausbildungskurse » wieder ent¬
lassenen Verbände sowie die Vorkehrungen , um diese Ver¬
bünde jederzeit sofort wieder einstellen zu können , ermöglichtenes , das Heer binnen k ü r z e st e r F r i st auf den Stand zu
bringen , der durch die Ereignisse geboten erscheine . Die Um¬
gruppierung habe zur Schaffung von drei neuen
Armeekorps , 20 neuen Divisionen und ebenso¬viel Artillerieregimenlern geführt . Nach dem Hinweis ans die
Eingliederung der Mitiz , die in Afrika und Spanien ihren
Einsatz - und ihre Opserbereikschast bewiesen habe , in die
Heeresverbände , teille der Staatssekretär die Maßnahmenmit , die Italien seit September 1939 ergrtfsen habe .

Diese Vorkehrungen hätten den Zweck, das Heer nötigen¬
falls sofort mit starken Verbänden in Aktion treten zu lassen .
Im Rahmen der Vorarbeiten seien 30 000 Reserveoffiziere , da¬
von 18 000 allein im Winter , zu Nebungsknrsen eingezogenworden Aber auch ans dem Gebiet der Bewaffnung und Aus¬
rüstung sei sehr vie ! geleistet worden . Die Grenzbefestigungen
seien seil geraumer Zeit an allen Grenzen ausgebaut worden .Vom Ligurischen biS zum Carnaro - Mecrbnsen werde , ein
A l p e n w a l l des L i k t o r e n b ü n d c l s geschaffen , ein
Wall , der allen Angrifssgelüsten trotzen und jede Aktions »
ireiheii gewährteiste .

Das Heer wisse, das; es vom Vertrauen der Nation ge¬
tragen sei. Die Nation aber könne sicher sein , daß , wenn der
Marsch je zu einem Waffengang werden sollte , das Heer unter
dem Befehl des Duce und im Namen des Königs und Kaisers
sich selbst übertrcffen werde .

GMMMe des Führers
zum slowakischen Nationalseiertag .

Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen Repu¬blik , Tr . Tis o , zum slowakischen Nationalfeiertag drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt .

Et » Stnatsrnt in der Slowalei . Das slowakische Parta -
nieiii genehmigte einen Gesetzentwurf über die Errichiungeines Staatsrntes als Äontrollinstanz der Parlaments - und
Regicrungstätigkeit .

Antarkieplan der italienischen Eisenindustrie . Mussolinibetonte in einer Resolution auf der Tagung der Korporationenfür Eisen - und Metallindustrie , daß der Autarkieplan für dii
Gußeisen - und Stahlproduktion in vollem Umfang dnrchgeführ :
»verden müsse.

Ostpreußen nimmt 50 000 Fcrienkinder ans dem Weste »
aiif . Der Gauleiter und Obcrpräsidcnt Erich Koch hat iin Rah
men der Kinderlandverschicknng 1940 dem Gau Ostpreußen ein¬
schöne und große Aufgabe gestellt . Ostpreußen wird im Lause
des Sommers 50 000 Ferienkinder sechs Wochen lang aufneh
men . Jeder zehnte Haushalt in Ostpreußen »vird ein Ferieii -
kind erhalten . Es kommen Pornehmiich Soldatenkinder und
Kinder aus den Rüstungsbetrieben des Westens zur Ver¬
schickung.

Jugoslawisches Dorf eingcäschert . Das Tors Snlopek bei
Ogulin (Kroatien ) brannte in der Nacht nieder . 18 Wohn¬
häuser , 22 Wirtschaftsgebäude sind zerstört worden . Das meisteVieh sowie Lebensmittel und Fnttermütel sind verbrannt .22 Familien mii über 200 Kämen sind obdachlos .

Neue EewallaNe britischer Pinte »
Rumänisches und bulgarisches Schiff nach Malta verschleppt .

Die Engländer haben vor den Dardanellen erneut ein
cnmänisches Schiff angehalten , und zwar den Dampfer
„ O rdea l "

, der mit Gerbstoff nach Konstantza unterwegs war .Das Schiff , das von zwei Kreuzern aufgebracht wurde , mußtetrotz seinem Einspruch nach Malta fahren , Ivo es einer
langwierigen Kontrolle unterworfen wurde . Der Mannschaftwurde in Malta nicht gestattet , an Land zu gehen .

Wie aus Malta verlautet , wurde ein bulgarisches
Frachtschiff , das mit Getreide nach Italien unterwegswar , von einem englischen Zerstörer aufgebracht und zur Kon¬trolle in Malt a zehn Tage lang festgehalten . Erst ein Pro¬test des bulgarischen Gesandten in London hat die Freilassungdes bulgarischen Schiffes erreicht .

Wieder ei« Korruplioaslkandal
Maffendiebstähle in englischen Regierungslagern .

Der „Daily Expreß " enthüllt ungeheure Diebstählem den englischen Regiernngslagern . Bei einer Verhandlung
gegen nicht weniger als 42 Diebe vor einem Polizeigerichim Salisbu r y erklärte der amtierende Richter Swayne , daßer fortan Diebstähle in Regierungslagern nur noch mit Ge¬
fängnis sühnen werde . Die Regiernngslager , insbesondere jeneder Luftflotte , würden in einem geradezu skandalösen Umfange
insgeranbt . Ganz unerhört aber sei es , daß , wie sich bei dieser
Verhandlung aufs neue herausgestellt habe , diese Diebstähleund Raubzüge sich unter deraktiven Beihilfeder vonder Regierung eingesetzten Lager Verwalter
abspielten . In einigen Lagern seien die gesamten Einrich -
iungsgegenstände , Stühle , Küchen , ja sogar Betten mit dem
Lagerinhatt zusammen mit Regier nngskra ft wagen
abgefahren worden ! Die von den Dieben erbeutete » Wen -:
gingen in die H u n d e r t t a u s e n d e von Pfund -
betrüge n . Es sei bekannt , daß diese Diebstähle und Räube¬reien nicht einer einzelne » Diebesbande in Salisbury zur Lastfielen , sondern daß die Räubereien in ungehenerlicheni Um¬
fang im ganzen Lande betrieben würden .

Warnm sollen eigentlich die Lager -Verwalter der Regierungnicht die Lagerbestände stehlen , wenn z . B . Herr Chamber¬lai n persönlich sich durch die Verstaatlichung der Eisen¬
bahngesellschaft Millionenbeträge an zusätzlichen Dividenden
verschafft , die er den englischen Eisenbahnbenutzern ans der
Tasche holt ? Wenn schon die Regierung ein derartiges Bei¬
spiel von Korruption gibt , kann sich eigentlich ein
englischer Richter nicht wundern , wenn nicht nur die höchsten
Regierungsbeamten in den Ministerien am laufenden Band
betrügen und Unterschlagungen begehen , sondern schließlichauch die Lagerverwalter sich zu ganzen Diebstahlsorganisa -
tionen jusammenschließen .

Todesstrafe kür
' Bestie

Sechs Volksdeutsche ermordet , weitere scheußlich mißhandelt .
Var dem in Lissa tagenden Pose » er Sondergerichthatte sich wieder eine polnische Mordbestie , der polnische

Hilsssörster Soschinski aus Dambitsch bet Lissa ,unter der Anschuldigung zu verantworten , an der Ermordungvon sechs Deutschen beteiligt gewesen zu sein und weitere
Volksdeutsche aus grausame Weise mißhandelt zu haben .

Am 1. September vergangenen Jahres drang dieser pol¬nische Verbrecher mit anderen Polen in Gehöfte deut¬
scher Bauern in Dambitsch ein . Sie schlugen auf die
Frauen der Deutschen mit Gewehrkolben ein und schleppten die
Dentschen auf die Dorfstratze , um sie unter der üblichen Be¬
zichtigung , daß sie Spione seien , Polnischem Militär zur Er¬
schießung auszuliefern . Nur durch einen glücklichen Zufallwurden die Volksdeutschen , die sich bereits zu beiden Seitenoer Straße hatten aufstellen müssen , vor dem ihnen zngedach -
ten Tod bewahrt .

In den Mittagsstunden des gleichen Tages verübte So -
fchinski zusammen mit zwei anderen , zur Zeit flüchtigen Mit¬tätern eine weitere Bluttat . Sechs Deutsche aus der
Gegend von Lodsch , die dem polnischen Terror zu ent¬kommen versuchten , waren auf ihrer Flucht vis in die Nähevon Dambitsch gekommen . Auf die bloße Vermutung hin , daßes sich um Deutsche handele , begannen die drei Polen auf siezu schießen . Drei von den Deutschen waren sofort tot ;» ie drei übrigen , die in den Wald flohen , wurden vonden polnischen Mordüestien eingeholt , durch mehrere Schüssenieder -gestreckt und , als sie noch Lebenszeichen von sich gaben ,mit Steinen und Gewehren

W Tods gLWMert
Tie verstümmelten Leichen , denen zum Teil die Augen aus -
gestochen waren , wurden später von Waldarbeitern aufgefunden .Das Gericht erkannte auf zweimalige Todesstrafeund betonte in der Begründung , daß die Vollstreckung des
Todesurteils in der humanen Art des 20 . Jahrhunderts längstnicht eine ausreichende Sühne bedeute , die auch nur annäherndder Grausamkeit des Angeklagten entsprechen würde

ttasrr Liehdektand «etter geWrkt
Trotz Krieg Steigerung . — Ueberaus günstiges Ergebnis

der Zählung vom 4 . Dezember 1939.
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamts hat

die Viehzählung vom 4. Dezember 1939, wie das Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft mitteilt , ein sehr
günstiges Ergebnis gehabt .

Der im Großdeutschen Reich festgestcllte Viehbestand be¬
trägt ( in Millionen Stück ) : Rindvieh 23,9 (davon Milchkühe
11,9), Schweine 29,1 , Schafe 5,2, Ziegen 3,0, Federvieh 111,7
( davon Hühner 103,3) , Bienenstöcke 3,6.

Der S ch w e i n e b e st a n d ist nach diesem abschließenden
Ergebnis mit 29,1 Millionen Stück um fast 500000 Stück
größer als bei der vorläufigen , bereits verössemlichtcn Er -
inittlung , die 26,6 Millionen Stück ergab .

Da
'
für Grotzdeutschland noch keine Vergleichszahlen vor -

Ueaen , werden nachstehend die Zahlen über den Viehbestand
tm

"
alten Reichsgebiet (einschließlich Saarland » am 4 . Dezem¬

ber 1939 den entsprechenden Zahlen am 3 . Dezember 1938 gegen¬
über -gestellt ( in Millionen Stück ) : Rindvieh 19,9 (19,9), davon
Milchkühe 10,0 (10,0) , Schweine 25,2 (23,6 ) , Schafe 4,9 (4,8 ) .
Ziegen 2,3 (2,5 ), Federvieh 97,4 (97,9 ) , davon Hühner 89 .5 (88,6) ,
Bienenstöcke 2,8 (2,6 ).

Beim Rindvieh sind demnach die im vergangenen Jahr
durch die Maul - und Klauenseuche verursachten Ver¬
luste durch verstärkte Nachzucht bereits wieder ausgegli¬chen worden . Unser Rindviehbestand , die wichtigste Quelle
unserer Fettverjorgnng , ist also voll leistungsfähig . Der
M i l ch k n h b e st a n d allein ist um iiber eine Million Stückder G e s a m t r i n d v i e h b e st a n d um fast 1,5 Millionen
Stück größer als vor dem Weltkrieg .

Auf das günstige Ergebnis der S ch w e i n e z ä h l n n a
wurde bereits bei Veröffentlichung des vorläufigen Ergebnisses
yingewiesen . Eine Steigerung des Bestandes ist weiter¬
hin (roh der sich im Krieg für die Viehhaltung ergebenden
Schwierigkeiten eingetreten

'
bei den Schafen , Hühnern und

Bienenstöcken . Der Schafbest and liegt nunmehr um rund
1.5 'Millionen Stück höher als vor der Machtübernahme im
Jahre 1932. Die Zahl der Hühner ist seii 1932 sogar um
5 .5 Millionen Stück gestiegen , davon allein im letzten Jahr um
fast eine Million Stück .

Die Grundlage unserer Versorgung mit vich
wirtschaftlichen Erzeugnissen , unser Viehbestand , ist also durch
den Krieg in keiner Weise beeinträchtigt , sondern im Gegen¬
teil ivo - ter gestärkt worden .



Aar kochen wir «Schrie Aoche?
Nach Sem kramm gemessen — mia üoch ratt gegerren / »ein

Mißbrauch mit Nährmltteikatten .
Mister W . C . , dem alten Kriegshetzer , ist wieder

einmal das Konzept verdorben ! Von Monat zu Monat
verstärkt sich die Gewißheit , daß die Versorgung des
deutschen Volkes mit den wichtigsten Nahrungsgütern
weder durch den Feind noch durch natürliche Einflüsse
wie Frost und Schnee unterbunden werden kann , weil
aus Grund vorsorglicher Maßnahmen und einer bis ins
Kleinste ausgearbeiteten Organisation der Marktordnung
die Zufuhren und Auslieferungen regelmäßig vonstatten
gehen . Dazu kommt noch, daß entgegen allen gegnerischen
Prophezeihungen die Rationssätze nicht geringer , sondern
im Gegenteil in gewisser Hinsicht besser geworden sind .

Das zeigte sich auch gelegentlich der Neuausgabe
der Lebensmittelkarten für den Versorgungszeitraum bis
zum 7 . April . Einmal erfolgt wieder eine Sonderzuteilung
und zwar von 125 Gramm Kunsthonig an alle , zum
anderen wurde den Verbrauchern eine Wahlfreiheit zwischen
Butter und Margarine sowie bei Nährmitteln zwischen
solchen und Konserven oder Trockenpflaumen oder Kondenz -
milch im bestimmten Umfange zugebilligt . Das zeugt
wieder davon , daß unsere Ernährungslage auch für die
Zukunft gesichert ist . Freilich kann diese Sicherheit auf
lange Sicht nicht dem Belieben der einzelnen Volks¬
genossen allein anheimgestellt werden .

va aie klnährungsslcherung nicht Angelegenheit aes
einreinen »erurrrtanaer oüer einer Dienststelle ist, ronüern
Angelegenheit aes gsnren aeutrchen Volkes, ergibt sich
aaraur Sie Verpflichtung kür jedermann , sich in cier schick
ralrvervunaene« Volksgemeinschaft Surch freiwillige 7nne -
haitung Ser krnShrungrgemelnrehsNru bewähren . Dar«
gehört , Satz kein Mißbrauch mit Sen Lebensmittelkarten
getrieben wirst. Aeii Lebensmilleikarten nicht übertragbar
rina. tiürke« unbenutrie Abschnitte weüer an anüere .
gute 7reunae usw . noch Sen Verteilern ohne hergsbe
von Aaren überlassen werSen . Ausgenommen aavon
rina überrählige »rotkarten, Sie aer DSV. ln Ser »egel
übergeben weraen rollen . Alle übrigen uns «nvenutrten
Abschnitte mühen vernichtet werSen .

Darüber hinaus ist es selbstverständlich , daß die
Nahrungsgüterentsprechend ihrerNährwerte in harmonischer
Zusammenstellung und Zubereitung der menschlichen Er¬
nährung ohne Verlust zugesührt werden . Wenn auch der
Abwechslungsreichtum der Sommer - und Herbstmonate
an den Gemüsemärkten einer jahreszeitlich bedingten
Eintönigkeit -gewichen ist, so bieten sie gegenüber früheren
Jahren eine geradezu vorzüglich gute Beschickung. Die
Kohl - und Wurzelgemüsearten sind hierbei natürlich vor¬
herrschend . Durch verschiedene Zubereitungsarten weiß
aber auch damit die geschickte Hausfrau eine abwechslungs¬
reiche Kost zu bieten . Ergänzung durch Nährmittel wie
Haselflocken, Graupen , Grütze , Sago usw . geben Er¬
gänzungsmöglichkeiten . Quarg in seiner abwechslungs¬
reichen Verwendungsform und richtiges Vollkornbrot
sowie Obst Austauschgelegenheit ,
vttrer „Msgenkahkpistt " als Anregung.

Um nun unseren Hausfrauen die Aufstellung des
„ Magenfahrplans " für die kommende Woche zu erleichtern ,
geben wir ihnen heute wieder einen von den Frauen der
NS . - Frauenschaft ausprobierten und ausgearbeiteten und
uns durch den NS . -Gaudienst zur Verfügung gestellten
Wochenküchenzettel, der als Anregung dienen mag .

Montag : Mittags : Nudeln mit restlicher Bratentunke
vom Sonntag , gepellte Salzkartoffeln . Wurzelsalat . Abends :
Buttermilchsuppe mit Graupen , Schwarzbrot mit Butter
und etwas Streichwurst .

Dienstag : Mittags : Erbsensuppe mit etwas Kochwurst ,
Sagospeise mit Saft . Abends : Tunkenkartoffeln mit saurer
Gurke .

Mittwoch : Mittags : Wurzelpuffer mit Majoran¬
kartoffeln , Apfelmus . Abends : Suppe von entrahmter
Frischmilch mit Mehl . Brots und Streichwurst .

Donnerstag : Mittags : Wirsingkohl - Graupeneintopf .
Bratäpfel . Abends : Rest vom Eintopf , Brote mit ver¬
schiedenem Quarg .

Freitag : Mittags : Fleischbrühe von Knochen mit
reichlich Gemüseeinlage und Klößen , Gemüsefrikafsee ,
Kompott . AbendS : Brote mit Aufschnitt , deutscher Tee .

Sonnabend : Mittags : Kartoffelsuppe , süßer Brot¬
auflauf . Abends : Bratkartoffeln ohne Fett , Kohisalat .

Sonntag : Mittags : Braten mit Gemüsekonserve und
Kartoffeln , Zitronenflammeri mit Saft . Abends : Osterei ,
Kartoffelsalat , Brote mit Käse.

Sagospeise : 1 Liier entrahmte Frischmilch , 80 Gramm
Sago . Zitronenschale , 1 Prise Salz , Zucker nach Geschmack.
Die Milch mit den Geschmackszutaten zum Kochen bringen ,
den Sago unter Rühren dazugeben und langsam gar
kochen , abschmecken . Dis Masse in eine mit kaltem Wasser
ausgespülte Form geben und erkaltet gestürzt zu Tisch
geben . — Hat man Vanillepuddingpulver , so rührt man
dis Hälfkeiau ? ein Liter der angegebenen Menge an die
Milch und läßt unter Rühren die Hälfte des oben an¬
gegebenen Sagos einlaufen , beides zusammen vorsichtig
gar werden und verfährt weiter wie eingangs erwähnt .

Wurzelpuffer : 750 Gramm Wurzeln , 2 große rohe
Kartoffeln , 1 kleine Zwiebel , 1 Ei oder Milei . 2 bis 3
Löffel Kartoffelmehl , 3 bis 4 Eßlöffel saure Milch oder
Buttermilch . Fett zum Braten , Salz . Wurzeln putzen
auf dem Reibeisen fein reiben , desgleichen die Kartoffeln
und die Zwiebel . Kartoffeln , Milch . Ei oder Milei zu¬
fügen , salzen , mit dem Löffel kleine Puffer in das heiße
Fett auf dis Stielpfanne legen und auf beiden Seiten
goldbraun braten .

Wirsingkohl - Graupen -Eintops : 1 Kilogramm Wirsing¬
kohl, iVr Eßlöffel Fett , 125 bis 150 Gramm Graupen ,
Salz , nach Bedarf Kartoffeln . Die gewaschenen Graupen
in Wasser oder Brühe gut durchkochen (zirka ^ Stunde ) ,
den zerkleinerten Wirsingkohl dazugeben , nach Bedarf
Kartoffelstückchen hineintun und alles zusammen gac -
kochen , abschmecken.

Aus Uah und Fern
Elsfleth , den 16 . März 1940

Tages - Zeiger
d >Aufgang 6 Uhr 40 Min . G -Untergang 18 Uhr 33 Min .

Hochwasser :
6 .52 Uhr Vorm . — 19 . 10 Uhr Nachm .

17 . März : 7 . 35 Uhr Vorm . — 19 . 54 Uhr Nachm .
18 . März : 8 . 32 Uhr Vorm . 20 .68 Uhr Nachm .

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Von Sonnabend , 10 . März 19 .03 Uhr
bis Sonntag 17 . März , 6 .08 Uhr
Von Sonntag , 17 . März 19 .04 Uhr
bis Montag . 18 . März 6 .05 Uhr
Von Montag , 18 . März 19 .06 Uhr
bis Dienstag , 19 . März 6 .03 Uhr

* Am 12 . März fand unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters eine Beratung mit den Ratsherren
statt . Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1939 einschl. Nach¬
tragshaushaltsplan (Kriegshaushaltsplan ) beraten . Dieser
wurde in Einnahme und Ausgabe aus 289 060 . — RM
festgesetzt. Mit Ausnahme der Hundesteuer , die reichs¬
gesetzlich einheitlich geregelt ist , haben die Steuersätze
gegenüber dem Vorjahre keine Veränderung erfahren .

Ais weiterer Punkt wurden Personalfragen beraten .
Der Stellenplan der städtischen Verwaltung erfährt eins
Veränderung Der Bürgermeister teilt mit , daß nunmehr
die Einrichtung der Mittelschule zu Ostern 1940 ge¬
nehmigt sei .

Der nächste Punkt der Beratung behandelte die
zusätzlicheAlters - und Hinterbliebenenversorgung der nicht-
beamteten Gesolgschastsmitglieder der Stadt . Gerne gaben
die Natsherren ihre Zustimmung zu der Entschließung des
Bürgermeisters , handelt es sich doch um eine soziale Maß¬
nahme der Regierung von größtem Ausmaße .

Der Schiffszimmermann Wilhelm Seeger beab¬
sichtigt aus den Pfarrkämpen ein Eigenheim zu errichten .
Ihm wurde von dem städtischen Gelände ein Bauplatz
von 500 Hw verkauft .

* »*
* Heute Sonnabend veranstaltet eine Flakscheinwerfer -

Batterie einen Kameradschaftsabend im
. . Tivoli "

, der sicher wieder einen recht fröhlichen
Abend verspricht , da außer den Soldaten , Heini Kästner
als Ansager und Thea Neumann (Sopran ) vom Staats¬
theater Bremen Mitwirken .

' Am Palmsonntag findet in der hiesigen Kirche die
Konfirmation statt . Pastor Koopmann ist beurlaubt
worden , um die Konfirmation selbst vornehmen zu können .

* Oldenburgische Landesbank A . G . .
Oldenburg i . O . -In der ordentlichen Hauptver¬
sammlung am 13 . März d . I . wurden die Anträge
genehmigt . Es wird eine sofort zahlbare Dividende von
5 Prozent ( wie im Vorjahre ) ausgeschüttet . Im neuen
Jahre haben sich die Geschäfte der Bank befriedigend
weiterentwickelt .

* „ D111 8 8 In diesem gewaltigen Filmerleben
erhebt sich der Jrontgeist von 1918 aus den Gräbern der
Fliegerhelden zu neuem strahlendem Glanz . Im Banne
des neuerweckten Kampfgeistes wissen wir plötzlich : sie
sind nicht gestorben , sie leben nicht nur auf den Ruhmek -
staffeln , sie sind durch ihr Vorbild in unsere junge
Fliegerwaffe eingekehrt , sie mit ihrem Draufgängertum ,
ihrer Unerschrockenheit und ihrer Opferbereitschast er¬
füllend . Dieser Frontgeist , dieses Pflichtgefühl , das
unsere heutige Wehrmacht beschwingt , weist uns in diesem
Film mit allem Denken und Fühlen hinein in das in
dieZukunft bauende ReichAdolf Hitlers . Unserer Generation
wurde vom Führer die Aufgabe gestellt , dem deutschen
Volk für alle Zeiten eine gesicherte Lebensgrundlage zu
schaffen. Aus den entschlossenen Gesichtern der deutschen
Flieger blitzt der stählerne Wille , an ihrem Platz
diese geschichtliche Mission zu erfüllen . Unser Sinn süllt
sich mit . Selbstvertrauen , Freude und der Gewißheit der
Geborgenheit , wenn wir diese Flieger bei ihrer Arbeit ,
bei ihren Uebungen sehen . Der Film „ D UI 88 " ist
abernichtnur ein soldatisches , ein fliegerisches und maritimes
Schaustück . Er zeigt zugleich die immer lauernden
Zwischenfälle , die über Leben und Tod entscheiden und
das Aeußersts an kaltblütiger Umsicht fordern . Die
Handlung ist voller dramatischer Steigerungen : Mit
verhaltenem Atem folgen wir dem Ringen mit dem Glück
oder Verhängnis . Dieser Film leuchtet auch in die
menschlichen Leidenschaften , die unter dem uniformierten
Außengewand zuweilen aus ihrer Verhaltenheit brechen.
Der Frontgeist 1918 geht nicht nur in kämpferischen
Erinnerungen , sondern auch in soldatisch echten, liebens¬
werten Gestalten durch diesen Film . Sie schlagen die
lebende Brücke von dem Geist von 1918 zum wieder¬
gekehrten heutigen Frontgsist . Und darin liegt der tiefste
Sinn dieses Films der deutschen Luftwaffe .

* Aus der Berufsaußbildungsarbeit
der Oldenburgischen Industrie - und
Handelskammer . Im Bereich der Oldenburgischen
Industrie - und Handelskammer werden zurzeit 1348 Lehr¬
betriebe gezählt , die kaufmännischen Nachwuchs ausbilden ,
und zwar sind insgesamt 2456 Lehrverträge abgeschlossen
und in die Lehrlingsrolle eingetragen . Den weitaus
größten Umfang nimmt naturgemäß die Gruppe Handel
ein mit 1037 Lehrbetrieben und 1757 eingetragenen
Lehrverhältniffen , während im Durchschnitt 1 .82 Lehrlinge
auf den Lehrbetrieb entfallen , und diese Zahl für die
meisten Gruppen ähnlich ist (Industrie : 157 Lehrbetriebe
263 Lehrverhältniffe , Versicherungen : 27 Lehrbetriebe
44 Lehrverhältniffe , Energiewirtschaft : 10 Lehrbetriebe
24 Lehrverhältniffe , Fremdenverkehr : 29 Lehrbetriebe
46 Lehrverhältniffe usw .) , liegt das Zahlenverhältnis bei

der Gruppe Banken wesentlich anders ; es kommen
nämlich auf 70 Lehrbetriebe 289 Lehrlinge . Diese Zahl
ist umso bemerkenswerter , als gerade im Lande Olden¬
burg unter diesen Lehrbetrieben sehr viele enthalten sind,
die nur einen ganz geringen Personenstand haben .
Innerhalb der Gruppe Handel überwiegen bei weitem
die Lehrlinge des Einzelhandels . Von insgesamt 1037
Lehrbetrieben entfallen auf den Einzelhandel 729 mit
insgesamt 1263 Lehrlingen . Die nächstfolgende Gruppe
ist dann die des Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels mit
219 Lehrbetrieben und 368 Lehrlingen . Interessant ist
auch die Tatsache , daß bei den Großhandelslehrlingen
die männlichen Lehrlinge überwiegend (245 männliche
und 123 weibliche) , beim Einzelhandel dagegen die
weiblichen Lehrlinge (484 männliche und 779 weibliche) .
Auf dem Gebiet des industriellen Lehrlingswesens sind
zurzeit von 89 Lehrbetrieben zusammen 1060 Lehrverträge
abgeschlossen und in die industrielle Lehrlingsrolle ein¬
getragen worden . Unter diesen überwiegen bei weitem
die Metallverarbeitenden Betriebe , nämlich 30 Lehrbetriebe
mit zusammen 928 Lehrlingen . All diese Lehrlinge
schließen ihre Lehre mit einer Lehrabschlußprüfung ab ,
die von den entsprechenden Prüfungsämtern und Prüfungs¬
ausschüssen abgenommen wird . Ueber diese Prüfungen ,
die im Frühjahr und Herbst stattsinden , wird jeweils
berichtet werden .

* Brake . Verschiedenen Broker Einwohnern stellte
sich ein Mann vor , der angab , ein Pastor a . D . aus
Mecklenburg zu sein. In Berne stellte er sich den Pastoren
als „ Amtsbruder " vor und versuchte, ihr Vertrauen zu
gewinnen . Auf Anfrage ergab sich aber , daß es sich um
einen Betrüger handelte . Mit der Polizei kam er in
Berührung , als er Bücher verkaufte , ohne einen Wander -
gewerbeschein zu besitzen . Da er auch als Zechpreller
auftritt , sei die Bevölkerung gewarnt .

* Oldenburg , 14 . März 1940 . Ferkel- und Schweine¬
markt . Ferkel bis 6 Wochen alt 18 .00 —22 .00 RM ,
6 bis 8 Wochen alt 22 .00 —26 .00 RM . 8 bis 10 Wochen
alt 26 .00 bis 30 .00 RM , Läuferschweine 3 bis 4 Monate
alt 30 .00 bis 45 .00 RM . Beste Tiere wurden über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverlaus : Belebt .

* Zwischenahn . In Bad Zwischenahn wurde ein
aus Westfalen stammender Mann in Schutzhast genommen ,
da er als arbeitsscheuer Bursche eine Arbeit verweigert
hatte . Wenn unsere Soldaten vorn an der Front ihr Leben
zum Schutz derHeimat einsetzenund die Heimat festgeschloffen
in einer Front der Arbeit steht , dann gehören solche
Burschen aus der Gemeinschaft ausgeschlossen.

' Varel . In arge Bedrängnis brachte vor einigen
Tagen auf dem hiesigen Postamt ein Jüngling eine Frau ,
die , während sie eine Postanweisung aussüllte , ihre
Handtasche achtlos zur Seite gestellt hatte . Diesen Augen¬
blick nutzte der junge Mann aus , um die darin befindliche
Geldtasche mit 60 RM Inhalt zu entwenden . Diese
schmutzige Tat kam natürlich sofort heraus , und er muß
jetzt die Folgen dieses dummen Streiches tragen . Er
darf seine Lehre nicht fortsetzen und hat sich wegen seiner
Tat auch zu verantworten .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .
Hauptschristleitung : Hans Zirk , Elsfleth .

Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 17 . März
10 Uhr : Konfirmation
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Kameradschaftsabend
einer Flakscheinwerfer - Batterie am Sonnabend »
dem I« . März 1840 , im „Ti vo ! i", Elsfleth
Es wirken mit : Heini K,a st n e r , Ansager , Thea
Neumann , Sopran , vom Stautstheater Bremen

Anfang 19 Uhr Eintritt 1 RM

Tivoli -Lichtspiele
Sonntag IS Uhr, Sonntag SO . 30 Uhr,
Montag , SO 30 Uhr , Dienstag SO 30 Uhr :

0 I » 88
Ein begeisterndes Filmwerk von unserer neuen deutschen
Luftwaffe , mitreißend in der dramatischen Gestaltung ,
großartig im bildmäßigen Ausbau und erhebend durch
— den tieferen Sinn der spannenden Geschehnisse. —

Jugendliche zugelassen

:ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheideö
nseres lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege

unseren herzlichsten Dank .

Frau Ww . W . Mauke und Kinder
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